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Seit der Veröffentlichung des Chatbots ChatGPT im November 2022 ist generative künstliche 
Intelligenz (KI) Teil der Lebensrealität. Die Anzahl der KI-Anwendungen steigt unaufhörlich und 
die Anwendungsfelder und -möglichkeiten werden zunehmend ausdifferenziert. Für 
Hochschulen ergibt sich die Frage nach dem Umgang mit KI-Anwendungen vor allem in der 
Lehre und im Prüfungswesen. Hochschulen tragen eine hohe Verantwortung, weil der 
individuelle Bildungsweg das zukünftige (Berufs)leben maßgeblich beeinflussen kann. Aus 
diesem Grund stuft der EU Artificial Intelligence Act den Bildungsbereich als Hochrisiko-Bereich 
ein.   1

Das Institut KMM will Lehrenden und Studierenden mit dieser Handreichung Empfehlungen 
aussprechen, wie ein Umgang mit den Werkzeugen generativer KI aussehen kann. So sollen 
diese Empfehlungen Lehrenden und Studierenden Orientierung im Umgang mit künstlicher 
Intelligenz im Kontext der Hochschule bieten und zugleich sicherstellen, dass Kernprinzipien 
wie Prüfungsrecht (Hamburgisches Hochschulgesetz – HmbHG sowie jeweils geltende 
Studien- und Prüfungsordnung), Urheberrecht (Urheberrecht und verwandte Schutzrechte – 
UrhG) und Datenschutz (nach Art. 5 Datenschutzgrundverordnung – DSGVO) gewahrt 
bleiben.  

In Teil I dieser Handreichung werden allgemeine Prinzipien zum Umgang mit generativer KI am 
Institut KMM angesprochen, in Teil II werden anhand potenzieller Fragen von Lehrenden und 
Studierenden praktische Empfehlungen gegeben. Dieser Text ist eine Momentaufnahme und 
wird in regelmäßigen Abständen aktualisiert und erweitert, um der Dynamik der Entwicklungen 
im Bereich der künstlichen Intelligenz Rechnung zu tragen. 
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 Mehr zum EU AI Act im Exkurs in Teil I dieses Dokuments.1
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Teil I 

Künstliche Intelligenz am Institut KMM 

Mit der Einführung neuer Technologie ergeben sich stets Chancen und Entwicklungspotenziale, 
aber auch Herausforderungen und Risiken. Angehende Kultur- und Medienmanager:innen 
sollten deshalb im Sinn einer zukunftsorientierten Lehre in ihrem Studium Gelegenheit erhalten, 
sich differenziert, eigenverantwortlich und reflektiert mit generativer KI auseinanderzusetzen. 
Das betrifft den analogen und virtuellen Seminarraum ebenso wie das Selbststudium und den 
Umgang in Prüfungssituationen.  

	 KI-Anwendungen ausprobieren und verstehen lernen   
Ziel ist die Ausbildung einer AI-Literacy, also der zielorientierte und verantwortliche Umgang 
mit KI-Anwendungen, der für das wissenschaftliche Arbeiten ebenso relevant ist wie für die 
zukünftigen Arbeitsfelder angehender Kultur- und Medienmanager:innen. Um kompetent mit 
generativer künstlicher Intelligenz umgehen zu können, ist es wesentlich, ihre grundlegende 
Funktionsweise zu kennen und zu verstehen. Neben diesem theoretischen Zugang sollte aber 
auch dem Ausprobieren und Erproben von generativer KI in der Lehre fachübergreifend der 
jeweils mögliche Spielraum gegeben werden (Foltynek et. al. 2023: 3).  

KI-Anwendungen können dabei ein Puzzleteil in der Lehre sein, haben aber auch das 
Potenzial, diese grundlegend zu beeinflussen. Am Institut KMM möchten wir den Prozess des 
Einzugs der KI in den Seminarraum aktiv und experimentierfreudig mitgestalten und so 
gemeinsam über die Möglichkeiten und Grenzen der neuen Technologie lernen. Studierende 
wie Lehrende sollten mit der grundlegenden Funktionsweise generativer KI vertraut sein und KI-
Anwendungen gleichermaßen produktiv nutzen und kritisch einordnen können. 

Denn grundsätzlich müssen sich Nutzende von KI-Anwendungen vor Augen führen, dass die 
Erzeugnisse künstlicher Intelligenz nicht objektiv sind, sondern auf dem Training mittels 
menschlich oder synthetisch erzeugter Daten beruhen (Netzwerk Ethische KI-Nutzung 2024: 
1). Generative KI bildet also menschliche Lebensrealität ab und kann infolgedessen 
Fehleinschätzungen unterliegen oder diskriminieren. 

Welche Regeln es zu beachten gilt 

Anwendungen generativer künstlicher Intelligenz schreiben Texte, erschaffen Bilder oder 
komponieren Musik auf Grundlage kurzer oder komplexerer Prompts. Damit betritt generative 
KI eine vormals dem Menschen vorbehaltene Arena. Hochschulen müssen neu aushandeln, wie 
sie kreative Leistungen bewerten, wenn das Produkt zunehmend weniger offenbart, ob und zu 
welchem Anteil es unter dem Zutun künstlicher Intelligenz entstanden ist. Vor diesem 
Hintergrund wollen Handreichungen wie die vorliegende Orientierung geben. Dabei gelten 
weiterhin die Richtlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis an der HfMT Hamburg. 
Im Folgenden konzentriert sich die Handreichung auf Prüfungsleistungen wie Hausarbeiten und 
Abschlussarbeiten, bei denen es um die Erstellung wissenschaftlicher Texte geht. 
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Autor:innen wissenschaftlicher Texte bleiben ausschließlich natürliche Personen und KI-
Anwendungen wie Chatbots können nicht als Autor:in gelten. Die Autor:innenschaft birgt 
Verantwortung. So müssen Autor:innen dafür Sorge tragen, dass in der Nutzung von KI-
Anwendungen kein fremdes geistiges Eigentum verletzt wird und wissenschaftliches 
Fehlverhalten, etwa durch Plagiieren, ausgeschlossen ist (DFG 2023: 2). 

	 Legitime Anwendungsbereiche von KI 
In der Erstellung von prüfungsrelevanten studentischen Texten wie Hausarbeiten und 
Abschlussarbeiten ist der Einsatz von KI-Anwendungen als Hilfsmittel denkbar, etwa wenn es 
um die Entwicklung von Themenideen, die Übersetzung fremdsprachiger Texte , die 2

Transkription von Audiodateien oder die sprachliche und grammatikalische Überarbeitung 
eines Textes geht. In jedem Fall sollen alle genutzten KI-Anwendungen im Text aufgeführt 
werden (siehe nächster Abschnitt).  

Die gängigen Chatbots basieren auf verschiedenen Großen Sprachmodellen (LLMs) und haben 
jeweils eigene Stärken und Schwächen, weshalb kann nicht ein bestimmter Chatbot empfohlen 
werden kann. Die HfMT Hamburg verfügt über einen eigenen Chatbot „Frag Wolfgang“, der 
auf ChatGPT-4 Turbo beruht. Über die mt-Kennung und das dazugehörige Kennwort kann er 
von Studierenden und anderen Hochschulangehörigen genutzt werden. Der HfMT-Chatbot 
unterstützt die Nutzenden dabei, sich im formulieren effektiver Prompts zu üben und bietet 
Chats mit fiktiven Expert:innen an. Die Eingabe personenbezogener Daten über sich selbst 
oder andere ist in Frag Wolfgang nicht erlaubt. 

Problematisch wird die Nutzung von KI-Anwendungen, wenn eine Prüfungsleistung zu nicht 
unerheblichen Teilen von generativer KI erstellt wurde. In diesem Fall kann und sollte die 
prüfende Person daraus Konsequenzen für die Bewertung ziehen. Denn laut §  59 
Hamburgisches Hochschulgesetz (HmbHG) ist die Eigenständigkeit der Prüfungsleistung ein 
Grundsatz der Leistungserbringung. Daraus folgt, dass Studierende bedeutende Teile oder die 
Gesamtheit ihrer Prüfungsleistung nicht durch KI generieren lassen dürfen. 

	 Nutzung von KI-Anwendungen muss belegt werden 
In der akademischen Welt ist mittlerweile Konsens, dass offengelegt werden muss, ob und 
welche KI-Werkzeuge in welchem Umfang in der wissenschaftlichen Arbeit zur Anwendung 
gekommen sind. So müssen alle KI-generierten Inhalte – ob Text, Bild, Audio oder andere 
Medien – an entsprechender Stelle im Text gekennzeichnet werden. Als Leitsatz für Texte gilt, 
dass die Leser:innen an jeder Stelle wissen müssen, wer zu ihnen spricht. Als 
Mindestanforderung sollte die KI-Anwendung in der verwendeten Version, eine Datumsangabe, 
der:die Verfasser:in des Prompts sowie der Prompt selbst aufgeführt werden. Darüberhinaus 
bietet es sich auch an, den Output des Chatbots im Wortlaut wiederzugeben. Dies ist deshalb 
wichtig, weil der Prompt allein nicht als wissenschaftlicher Quellenbeleg im bekannten Sinn 
genutzt werden kann. Weil derselbe Prompt bei erneuter Eingabe eine andere Textausgabe 
erbringen wird, ist die zitierte Textausgabe mittels Prompt-Eingabe als Ursprungsquelle nicht 
reproduzierbar. 

Die aufgeführten Angaben erlauben es den Lehrenden, Umfang und Qualität der Verwendung 
von KI-Werkzeugen und damit die KI-Kompetenz der Studierenden sowie das Ausmaß der 

 Es sei daraufhin gewiesen, dass die Qualität der Übersetzungen mithilfe KI-gestützter Werkzeuge je nach Sprache 2

recht unterschiedlich ausfallen kann. Sprachen, die von vergleichsweise wenigen Menschen gesprochen werden, 
bieten weniger Trainingsdaten für Sprachmodelle; worunter die Qualität der Übersetzungen leiden kann.
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Nutzung von KI-Anwendungen einzuschätzen. Eine einheitliche Zitierweise für KI-
Anwendungen existiert bislang nicht. 

	 Eidesstattliche Erklärung und Hinweis zu technischen Hilfsmitteln 
Mit der eidesstattlichen Erklärung in Hausarbeiten und Abschlussarbeiten bestätigen die 
Studierenden, ihre Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen Quellen und Hilfsmittel als 
die angegebenen genutzt zu haben. Dies schließt die Verwendung von KI-Werkzeugen ein 
(Schwartmann et. al. 2024: 163). 

Alle technischen Hilfsmittel einschließlich KI-Anwendungen, die bei der Erstellung einer 
Prüfungsleistung genutzt wurden, sollen mit einem Hinweis offengelegt werden. Dabei soll 
deutlich werden, welche technischen Hilfsmittel bei der Bearbeitung eingesetzt wurden und 
welchem Zweck diese dienten. Zum einen trägt der Hinweis zur Transparenz als 
wissenschaftliches Qualitätskriterium bei, zum anderen unterstützt er die reflektierte 
Auseinandersetzung mit dem Einsatz technischer Hilfsmittel. 

Ein übergeordneter Hinweis soll am Anfang der Hausarbeit oder Abschlussarbeit, zum Beispiel 
im Vorwort oder in der Einleitung, stehen. Technische Hilfsmittel, die nur in einzelnen Absätzen 
genutzt werden, müssen an entsprechender Stelle zusätzlich ausgewiesen werden, etwa in 
einer Fußnote. Im Referat soll der Hinweis in das Handout eingebunden werden und gerne 
auch in die Präsentation. Die Formulierung des Hinweises ist frei wählbar. Als Orientierung 
kann der folgende Absatz dienen: 

Exkurs: EU Artificial Intelligence Act 

Der EU Artificial Intelligence Act, der im Juli 2024 veröffentlicht wurde, stuft den 
Bildungsbereich als Hochrisiko-Bereich ein. Laut Artikel 6, Anmerkung 56 des Gesetzestextes 
betrifft die Hochrisiko-Einschätzung die Zulassung von Studierenden, die Bewertung von 
Lernergebnissen sowie die Überwachung von Lernenden während einer Prüfung. Begründet 
wird dies durch die möglichen Auswirkungen auf den Bildungsweg und das Berufsleben einer 
Person und damit letztlich auf die Fähigkeit, ihren Lebensunterhalt zu sichern. Auch wird auf 
die Gefahr der Fortschreibung von Diskriminierungsmustern hingewiesen.  

Wollen Bildungseinrichtungen KI-Systeme als Betreiber einsetzen, geht das laut Art. 26 des 
Gesetzes mit einer Vielzahl von Pflichten einher. Dazu gehört unter anderem die Pflicht, KI-
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Hinweis zu technischen Hilfsmitteln (Beispiel) 
Die vorliegende Arbeit wurde unter Verwendung von ChatGPT, DeepL und 
MAXQDA erstellt. ChatGPT wurde zur Eingrenzung des Themas, zur 
Strukturierung der Gliederung, für die Rechtschreibkorrektur sowie zur Prüfung 
von Grammatik und Stil eingesetzt. Dies ist im Text nicht gesondert 
ausgewiesen. DeepL diente der Übersetzung fremdsprachiger Zitate; dies ist 
an entsprechender Stelle im Text durch eine Fußnote kenntlich gemacht. 
MAXQDA kam zur Bildung von Kategorien in der Auswertung qualitativer 
Interviews zum Einsatz; dies wird im Methodenteil näher erläutert. Inhalt, 
Argumentation und wissenschaftliche Leistung dieser Hausarbeit sind 
vollständig das Ergebnis der eigenständigen Arbeit der Autorin.

https://artificialintelligenceact.eu/the-act/
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Systeme nur unter menschlicher Aufsicht zu verwenden, die Eingabedaten zu kontrollieren, die 
Nutzung einer KI-Anwendung zu protokollieren oder Personen, die vom Einsatz einer KI-
Anwendung betroffen sind, darüber zu informieren. 

Weil aktuell nicht sichergestellt werden kann, dass das Institut KMM diesen Pflichten 
nachkommen kann, wendet das Institut in den Bereichen der Zulassung, der Bewertung und 
der Prüfungs-Überwachung keine KI-Systeme an. Für Lehrende ist vor allem der Bereich der 
Bewertung relevant. Hier wird zusätzlich die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
wirksam. So verbietet Art. 22 DSGVO die überwiegend oder ausschließlich automatisierte 
Einzelfallentscheidung in Prüfungssituationen. Finale Bewertungen dürfen nur von Menschen 
vorgenommen werden. Die Lehrenden verantworten die Angemessenheit der Bewertungen 
(siehe hierzu auch die ergänzenden Anmerkungen im Teil „Fragen und Antworten für 
Lehrende“). 

Teil II 

Fragen und Antworten für Studierende 

Gibt es einheitliche Regelungen zur Nutzung von KI-Anwendungen, an die sich alle halten 
müssen? 

Ja und nein. Grundsätzlich müssen sich Studierende wie Lehrende an die geltenden 
Bestimmungen des Urheberrechts, des Datenschutzes und des Prüfungsrechts halten. 
Darüberhinaus spricht das Institut KMM mit den vorliegenden Informationen Empfehlungen aus. 
Lehrenden Personen erlaubt die gesetzlich geregelte Freiheit der Lehre selbst darüber zu 
entscheiden, ob und inwieweit sie KI-Anwendungen als Hilfsmittel in einer Seminar- oder 
Prüfungssituation zulassen. Insofern kann jede:r Lehrende eigene Vorgaben machen. Da es sich 
bei generativer KI um neue Technologien handelt, die stetig weiterentwickelt werden, sind 
Lehrende mehr denn je zugleich Lernende, die jeweils individuell über Wissen und Erfahrungen 
im Umgang mit KI-Anwendungen verfügen. 

Was ist meine Verantwortung als Studierende:r wenn ich KI-Anwendungen im Studium nutze? 

Wenn Studierende Texte oder andere Arbeiten wie Bilder, Videos oder Audios im Rahmen ihres 
Studiums erstellen, sind sie die Autor:innen dieser Arbeiten und tragen die Verantwortung für 
sie. Dies gilt uneingeschränkt auch wenn KI-Anwendungen zur Erstellung oder Bearbeitung 
eingesetzt werden. Entsteht ein Text mithilfe von generativen KI-Anwendungen, sollten 
Autor:innen diesem kritisch und distanziert begegnen. Erst nach eingehender Überprüfung 
kann ein KI-generierter Text als fremdes Material angeeignet werden. Dabei gelten 
grundsätzlich die gleichen Regeln wie für die Aneignung anderer fremder Texte, insbesondere 
hinsichtlich des Paraphrasierens oder Zitierens und der Offenlegung der Quelle (zur 
empfohlenen Zitierweise siehe Teil I dieser Handreichung). In einem Diskussionspapier des 
Hochschulforums Digitalisierung heißt es hierzu: „Im Suchen, Erproben, Auswählen, 
Bearbeiten, Bewerten prägt sich Autorschaft aus“ (Hochschulforum Digitalisierung 2023: 11). 
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Was muss ich rechtlich bei der Nutzung von KI-Anwendungen beachten? 

Maßgeblich sind Bestimmungen des Datenschutzes und des Urheberrechts. Sobald Sie 
fremde Texte oder Bilder in einer KI-Anwendung nutzen, indem Sie zum Beispiel ein pdf in 
einen Chatbot hochladen, betrifft dies das Urheberrecht. So muss sichergestellt sein, dass diese 
Texte und Bilder frei verfügbar sind, Sie selbst über die erforderlichen Rechte verfügen oder 
Ihnen eine dokumentierte Zustimmung der:des Rechteinhaber:in vorliegt. Erst dann dürfen Sie 
Inhalte in einem Online-Werkzeug verwenden. Es muss weiterhin davon ausgegangen werden, 
dass die eingegebenen Daten als Trainingsdaten weiterverarbeitet werden oder auch Dritten 
zugänglich gemacht werden.  Datenschutzrechtliche Vorgaben werden relevant, wo 3

personenbezogene Daten eingegeben werden, die Rückschlüsse auf eine Person zulassen, also 
etwa Name, Kontaktdaten oder Alter. Vergewissern Sie sich vor jeder Eingabe 
personenbezogener Daten, etwa bei der Registrierung für eine KI-Anwendung oder als Prompt 
für einen Chatbot, dass diese in Einklang mit der Datenschutz-Grundverordnung stehen – 
insbesondere dann, wenn es sich um personenbezogene Daten Dritter handelt. 

Wann und wie muss ich angeben, dass ich KI bei der Arbeit an Texten verwendet habe? 

Wann immer Sie technische Hilfsmittel wie KI-Anwendungen nutzen, sollen Sie das in einem 
Hinweis auf den ersten Seiten ihrer Arbeit beziehungsweise auf dem Handout zu Ihrem Referat 
offenlegen (siehe hierzu Teil I dieser Handreichung). Wo Inhalte in Texten nicht selbstständig 
verfasst, sondern aus fremden Quellen übernommen oder von einer KI generiert wurden, muss 
dies zusätzlich an entsprechender Stelle im Text gekennzeichnet werden. Eine einheitliche 
Zitierweise existiert bislang nicht, jedoch finden Sie in Teil I dieser Handreichung 
Empfehlungen für das Zitieren. Werden KI-Anwendungen unterschlagen, kann dies als 
Täuschungsversuch gewertet werden.  

Sind KI-Anwendungen zu empfehlen, die Quellen angeben? 

Wenn Sie Chatbots nutzen, die auf eine Quelle verweisen, aus der sich der Output des 
Chatbots speist, ist es im Sinne des wissenschaftlichen Arbeitens geboten, die jeweilige 
Primärquelle (etwa eine Website, ein Buch, einen Film) aufzusuchen. Sie sollten also direkt die 
Primärquelle konsultieren und aus dieser zitieren. Der Output des Chatbots wäre dann lediglich 
ein Zwischenschritt, der es Ihnen ermöglicht, eine passende Quelle zu identifizieren. Es ist in 
also nicht nötig, den Output des Chatbots als Quelle zu verwenden, wenn sie die Primärquelle 
nutzen können.  

Deutsch ist nicht meine Muttersprache, daher möchte ich meine Hausarbeit mithilfe von KI ins 
Deutsche übersetzen lassen. Ist das erlaubt? 

 Mittlerweile lässt sich in den Einstellungen einiger KI-Anwendungen die Weiternutzung der eingegebenen Daten zu 3

Trainingszwecken ausschließen. Das ist im Sinne des Urheberrechts zu begrüßen.
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Es ist unbedenklich, einzelne Zitate der von Ihnen genutzten Literatur ins Deutsche zu 
übersetzen. Sie sollten aber davon absehen, Ihre gesamte Arbeit übersetzen zu lassen. Ein Ziel 
Ihres Studiums ist es, die Fähigkeit zu erlangen, sich mündlich und schriftlich in der deutschen 
Sprache auf wissenschaftlichem Niveau auszudrücken. Eine Hausarbeit ist dafür die beste 
Übung. Dieser Gelegenheit sollten Sie sich nicht berauben.  

Wie soll ich reagieren, wenn ich beschuldigt werde, KI-Anwendungen unerlaubt genutzt zu 
haben, dies aber nicht der Fall ist? 

Sollte der unbegründete Verdacht bestehen, dass Sie sich mithilfe von KI-Anwendungen 
unerlaubt Vorteile in Prüfungsleistungen verschafft haben, ist es im Sinne eines 
Vertrauensverhältnisses zwischen Lehrenden und Studierenden nötig, diesen Verdacht 
zweifelsfrei auszuräumen. Damit die hierfür erforderlichen Schritte eingeleitet werden können 
(in der Regel ein moderiertes Gespräch zwischen Lehrende:r und Studierende:r), wenden Sie 
sich bitte an eine:n Mitarbeitende:n des Instituts KMM. 

Fragen und Antworten für Lehrende 

Welche Auswirkungen hat generative KI auf das wissenschaftliche Selbstverständnis? 

Für das wissenschaftliche Arbeiten stellt der Einfluss generativer KI vor allem die Frage nach 
der Autor:innenschaft. Diese ist getragen von der Maßgabe der Eigenständigkeit in der 
Erarbeitung von Texten, Bildern, Videos, Podcasts und weiteren Medienerzeugnissen. Was für 
Texte gilt, lässt sich auf die Arbeit mit anderen Medien an der Hochschule übertragen: Auch 
wenn generative KI beim Formulieren und Redigieren unterstützen kann, wird das Kriterium der 
Eigenständigkeit nicht obsolet. Nach wie vor müssen Autor:innen stringente Argumentationen 
verantworten, stimmige Begriffe verwenden und Perspektiven einnehmen. Autor:innen müssen 
auch unter dem Eindruck der KI Informationen, Formulierungen und Quellen verantworten. Die 
„klassischen“ Kompetenzen bleiben damit unvermindert relevant. 

Wie kann ich mich als lehrende Person im Seminar zu den neuen Möglichkeiten generativer KI 
positionieren? 

Es ist sinnvoll, sich mit der grundlegenden Funktionsweise von generativer KI vertraut zu 
machen und die Entwicklung der Möglichkeiten und Fertigkeiten der KI-Anwendungen im Blick 
zu halten. Da es sich um neue Technologien handelt, die stetig weiterentwickelt werden, und 
persönliche Interessen, berufliche Anforderungen oder institutionelle Rahmenbedingungen 
jeweils andere Voraussetzungen schaffen, darf davon ausgegangen werden, dass das 
theoretische Wissen und der praktische Umgang mit KI-Anwendungen individuell stark variiert. 
So schafft die Technologie im virtuellen oder analogen Seminarraum die Gelegenheit, 
miteinander und voneinander zu lernen und sich über die Möglichkeiten und Grenzen der 
Technologie auszutauschen, sie mithin gemeinsam zu erproben. Wenn Sie als lehrende Person 
Hausarbeiten als Prüfungsform in Ihrem Seminar anbieten und Abschlussarbeiten betreuen, 
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empfehlen wir, vorab mit den Studierenden möglichst genau abzuklären, was Sie in der 
Anwendung von KI-Werkzeugen erwarten, welche Grenzen Sie setzen und inwiefern sich die 
unerlaubte Anwendung generativer KI auf die Bewertung auswirkt. Das Institut KMM schätzt 
die Entwicklung von Themenideen, die Übersetzung von Textpassagen, die Transkription von 
Audiodateien oder die sprachliche und grammatikalische Überarbeitung eines Textes als 
unproblematisch ein. Sie können dem folgen, oder andere Absprachen mit den Studierenden 
treffen, solange dies mit den in Teil I dieser Handreichung benannten Prinzipien 
(Prüfungsrecht, Urheberrecht, Datenschutz) vereinbar ist. Darüber hinaus sollten Sie für 
sich klären, wie Sie zu einer stärker inhaltlichen Anwendung von KI-Werkzeugen stehen, etwa 
bei der Erstellung einer Gliederung oder dem Kürzen eines Textes. Auch hierzu empfiehlt es 
sich, mit den Studierenden konkrete Absprachen zu treffen. 

Was muss ich beachten, wenn ich selbst KI-Anwendungen in der Lehre verwenden möchte? 

Maßgeblich sind Bestimmungen des Datenschutzes und des Urheberrechts 
(Hochschulforum Digitalisierung 2024: 9). Ist für die Nutzung einer online verfügbaren KI-
Anwendung eine Registrierung erforderlich, kann von Studierenden nicht verlangt werden, 
personenbezogene Daten wie Name, Kontaktdaten, Alter etc. anzugeben. Das betrifft ebenso 
die Prompt-Eingabe bei der Verwendung eines KI-Werkzeugs. Wo dies möglich ist, empfiehlt es 
sich deshalb, auf alternative Programme zurück zu greifen, für die keine Registrierung oder 
Angabe personenbezogener Daten erforderlich ist. Wollen Sie fremde Texte oder Bilder in 
einer KI-Anwendung nutzen, indem Sie zum Beispiel ein pdf in einen Chatbot hochladen, muss 
sichergestellt sein, dass diese Texte und Bilder frei verfügbar sind, Sie selbst über die Rechte 
am jeweiligen Medienprodukt verfügen oder Ihnen eine dokumentierte Zustimmung der:des 
Rechteinhaber:in vorliegt. 

Wie kann ich Studierende im kritischen Umgang mit KI-Anwendungen unterstützen? 

KI-Anwendungen lassen sich vielfältig und kreativ in die Lehre einbinden. So könnten 
Studierende die Aufgabe erhalten, einen KI-generierten Text nach wissenschaftlichen Kriterien 
zu bewerten und zu überarbeiten. Sie könnten ebenso aufgefordert werden, mithilfe von 
Bildgeneratoren komplexe Zusammenhänge visuell zu veranschaulichen. Dabei geht es für 
Studierende und Lehrende um das gemeinsame Kennenlernen und Erproben der Technologie 
und den kritischen Austausch darüber. Eine leitende Frage sollte sein, welche KI-Kompetenzen 
im Berufsfeld der Kultur- und Medienmanager:innen bereits heute erforderlich sind und 
voraussichtlich in naher Zukunft erforderlich sein werden. 

Darf ich KI-Werkzeuge verwenden, um mich beim Korrigieren und Bewerten unterstützen zu 
lassen? 

Die Zuhilfenahme von KI-Anwendungen für die Bewertung und das Feedback für eine 
Prüfungsleistung kann den Prüfenden Anregungen geben und Zeit einsparen. Es gilt jedoch zu 
beachten, dass dem Einsatz der Technologie klare Grenzen gesetzt sind. So verbietet Art. 22 
DSGVO die überwiegend oder ausschließlich automatisierte Einzelfallentscheidung in 
Prüfungssituationen. Finale Bewertungen dürfen folglich nur von Menschen vorgenommen 
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werden und die Lehrenden verantworten die Angemessenheit der Bewertung. Hinzu kommen 
weitere Einschränkungen in der praktischen Anwendung der Bewertungsassistenz. So sind 
studentische Texte, darunter auch Antworten in Klausuren, urheberrechtlich geschützt. Sie 
dürfen nicht in KI-Anwendungen eingegeben werden, solange Ihnen nicht die dokumentierte 
Zustimmung der:des Student:in vorliegt. Denkbar wäre hingegen die KI-gestützte Auswertung 
von Multiple-Choice-Aufgaben, sofern sichergestellt ist, dass die prüfende Person die letzte 
Entscheidung trifft und der Datenschutz bei der Eingabe der zu bewertenden Antworten 
gewahrt ist. Allgemein anzumerken ist, dass die händische Korrektur studentischer Arbeiten die 
Gelegenheit bietet, zu erfahren, ob Lehrinhalte verstanden wurden und wo gegebenenfalls ein 
Nachsteuern in der Lehre erforderlich ist. Die Korrektur studentischer Prüfungsleistungen bietet 
damit immer auch die Gelegenheit, die eigene Lehre weiterzuentwickeln. 

Dürfen Studierende im Rahmen einer Prüfungsleistung KI-Werkzeuge verwenden? 

Die gesetzlich geregelte Freiheit der Lehre erlaubt es lehrenden Personen, selbst darüber zu 
entscheiden, ob und inwieweit sie Hilfsmittel in einer Prüfungssituation zulassen. Das schließt 
KI-Anwendungen ein. Zu beachten sind jedoch die Vorgaben zur jeweiligen Prüfungsform am 
Institut KMM, wie sie in der Studien- und Prüfungsordnung und weiteren Regelungen, etwa der 
Belehrung vor einer Klausur, festgehalten sind. Ebenso muss das Prinzip der Eigenständigkeit 
stets gewahrt sein (siehe Abschnitt in Teil I „Welche Regeln es zu beachten gilt“). 

Wie gehe ich vor, wenn ich den begründeten Eindruck habe, dass in einer Prüfungsleistung 
unerlaubt erhebliche Teile unter Zuhilfenahme von KI-Anwendungen erstellt wurden? 

In einem solchen Fall empfiehlt es sich, den Austausch mit den Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses des Instituts KMM zu suchen, um eine Zweiteinschätzung einzuholen und 
über das weitere Vorgehen zu beraten. Grundsätzlich gilt für Studierende die Maßgabe der 
Eigenständigkeit in der Erstellung einer Prüfungsleistung. Ist der:die zu prüfende Studierende 
dieser Maßgabe nicht nachgekommen, weil nicht unerhebliche Teile der Prüfungsleistung 
mittels generativer KI erstellt wurden, wirkt sich dies auf die Bewertung aus und kann bis zur 
Bewertung „nicht ausreichend“ (5,0) führen. Die Entscheidung über die Bewertung obliegt der 
prüfenden Person, wobei der Prüfungsausschuss des Instituts KMM als beratendes Gremium 
unterstützen kann. Studierende sind weiterhin dazu angehalten, durch KI generierte Inhalte zu 
kennzeichnen und die dafür genutzten KI-Anwendungen anzugeben. Sollte sich herausstellen, 
dass KI-Anwendungen unterschlagen wurden, kann dies als Täuschungsversuch gewertet 
werden. Die Entscheidung, wie sich dies in der Bewertung niederschlägt, obliegt auch hier der 
prüfenden Person. 
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